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Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betr. die Aufnahme von Zöglinge»

in die Ackerdauschuleu.
Auf1. Oktober ds. IS . wird eine Anzahl von Zög¬

lingen tu dir Ackerdauschuleu zu Hohenheim, Kilchberg, Ell-
waugen und Ochsenhausen ausgenommen. Es werden daher
diejenigen Jüagttage, welche in die eine oder andere Acker¬
bauschule etnzulreten wünschen, aufgefordert sich spätestens
bis zum 15. Juni d. I . je bei dem betreffenden Schulvor¬
stand zu Weiden. Die Auszunehmenden müssen das 17.
Lebensjahr zurückgelegt haben, vollkommen gesund, für an¬
haltende Feldarbeiten körperlich erstarkt und mit den gewöhn!,
landwirtschaftl. Arbeiten bekannt sein, die Kenntnisse eines
guten Volksschülers und die Fähigkeit besitzen, einen einfachen
Vortrag über Landwirtschaft und deren HiLsssächer aufzn-
faflen. Kost, Wohnung und Unterricht erhalte» die Zög¬
linge für die von ihnen zu leistenden Arbeiten, wonebm sie
nach Maßgabe ihrer Leistungen und ihres Verhaltens je
am Schluß des Schuljahrs noch mit besonderen Prämien
bedacht werden können. Etwaigen Bedürftigen kann außer¬
dem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung
zu übernehmen, den vorgeschriedemn zweijährigen Lehrkurs
durchzumachen und zu diesem Zweck im Fall der Aushebung
zum Militärdienst borr der Vergünstigung sich zurückstellen
zu lassen, Gebrauch zu machen.

De» Eingaben, in welchen die bisherige Laufbahn des
Bewerbers darzulegen ist, muffen ein Geburtsschein, Impf¬
schein, «in ärztliches ZeugM über den Gesundheitszustand
des Bewerbers, ein Sraatsangehörigkeitsausweis, ein Zeug¬
nis des Gemetaderats über das Pcädlkat desselben, über
den Stand und den etwaigen Grundbesitz des Vaters und
das dem Bewerber etwa von seinen Eltern anfallende Ver¬
mögen, sowie eine schriftliche Einwilligung des Vaters, be¬
ziehungsweise Vormunds, zu« Besuche der Ackerbauschule
befliegen.

Dir Bewerber, welche nicht durch besonderen Erlaß
zurückgewiesen werben, haben sich am

Montag deu 16. Juli d. I ., morgens7 Uhr,
zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohenheim einzufi.iden.

Stuttgart, den8. Mai 1905. v. Ow.
An die Ortsbehörde»

Das K. Ministerium des Kirchen- und Schulwesens
hat aus Grund des§ 1 Abs. 3 der AuSsührungsb-stiMmungen
zu § 66 des Retchsmilitärgesetzes(Amtsöl. IX, S. 4246)
«nterm 29. Aprild. I . verfügt, daß dir Belotznungen der
Volksschultehrer für Avteilungsuuterricht, Fortofldungs- und
Sonntagsschule, Turn- und Zeichenunterricht über die Dauer
der Einberufung der Lehrer zu militärischen Hebungen den
Einberufenen fsrtgereicht werden sollen. Die Mehrkosten,
welche den Gemeinden durch die gleichzeitige Entschädigung
der Stellvertreter für diese besonderen Dienstteistuugm ent¬
stehen, können zusammen mit dm eigentlichen Stellvertretungs¬
kosten auf Ansuchen aus der Staatskaffe ersetzt werden(vgl.
Konststorialerlaß vom 28. März 1890, VI, Amtsbl. IX,
S . 4216). Der Konststorialerlaß vom 22. Mai 1891
(Amtsbl. IX, S . 4317) ist in seinerZ-ffsr1 hienach zu
berichtigen.

Nagold, . 18.
d °» M . »05.

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Ritter. Schott.

Bekanntmachung,
betr. die Sperre der Waldachbrücke bei

Jselshanfe«.
Die Waldachbrücke bet Jselshausen wird wegen Arbeiten

an derselben vom5. bis 8. Juni ds. Js . für deu Verkehr
gesperrt sein.

Nagold, den 21. Mai 1905. K. Obcramt.
._ Amtmann Vohneuverger.

Seine Majestät der König haben am 20. Mai allergnädigst ge¬
ruht den Postmeister Bauer  in Nagold auf Ansuchen n,ch Waib¬
lingen zu versetzen.

M DKImlmi»rs SenMI. LW.
General Trotha hat deu Eingeborenen in einer Pro¬

klamation die jetzt bekannt wird, mit eindringlichen Worten
das Törichte ihres Beginnens vor Augen geführt und sie
zur freiwilligen Uaterwerfung unter die deutsche Oberhoheit
aufgefordert; daß er sie dabei aus die schweren Folgen hin-
wies, die sie sich zuziehen würden, wenn sie nicht rechtzeitig

Nagold, Montag den 88. Mai
zur Besinnung kämen, versteh! sich von selbst, uuo wenn
dieser Teil seiner Proklamation jenseits der kapländischen
Grenze unangenehm empfunden wird, so ist dazu um zu
bemerken, daß Generalv. Trotha sich lediglich durch die
Rücksicht aus die deutsche» Interessen leiten lasten dürfte.
Der Inhalt seiner Kundgebung wird demB. L.-A. durch
folgendes Telegramm übermittelt:

London, 19. Mat. Der Times wird auS Kapstadt
telegraphiert: Dem Cape Argus zufolge erließ General
Trotha folgende, in deutscher und Raum qua-Sprache ge¬
druckte Proklamation in Dawaraland: „An die kriegfüh¬
renden Namaquastämme! Der große und mächtige Deutsche
Kaiser wird gegen das Namaquavolk nachsichtig sein und
hat befohlen, daß das Leben derer, die sich ergeben, geschont
werde. Nur die, welche bei« Beginne des Krieges Morde
beginge«, und die anderen befahlen, Morde zu begehen,
haben sich gesetzmäßig des Todes schuldig gemacht. Dies
mache ich Euch bekannt, sowie ferner, daß es denen, die
sich nicht ergeben, ebenso ergehen wird wie deu Hcrero-
ßämmen, die auch in ihrer Blindheit glaubte», sie könnten
einen großen und mächtigen Deutschen Kaiser und ein großes
Volk erfolgreich bekriegen. Ich frage Euch: Wo ist das
Hererovolk, wo ist ihr Häuptling Samuel Maherero heute,
der tausende Stück Rindvieh besaß? Er ist wie ein wildes
Tier über die englische Grenze geflohen, er ist so arm ge¬
worden wie der ärmste Veldherero und besitzt nichts. Und
so erging eS allen anderen Häuptlingen, die Weiße ermordet
hatten. Einige verhungerten auf dem Sandveld, andere
wurden von deutschen Truppen getötet, andere von Ovam-
bos ermordet, und nicht anders wird es dem Namaquavolk
ergehen, falls sie sich nicht ergeben und ihre Waffen uteder-
legen. Ihr müßt mit der weßßeu Flagge mit all Eurem
Gefolge kommen, dann wird Euch Lichts geschehen.
Ihr werdet Beschäftigung und Nahrung bis zum Ende des
Krieges erhalten, worauf der große Kaiser eine neue Ver¬
waltung des Landes kn Frieden einrtchten wird. Falls
jemand glaubt, daß ihm nach dieser Ankündigung noch Milde
erwiesen werde, soll er lieber das Land verlassen, denn
wen« er wieder auf deutschem Gebiet gesehen wird, wird
er erschossen werden, und so werden alle Rebellen auS-
gerottet werden. Für die Auslieferung,  ob tot oder
lebeudtg, der folgenden Personen, werden folgende Preise
ausgesetzt: für Hendrik Witboi  250 Pfund oder 5000
Mark; für deu falschen Propheten Stuurmann Schepert
150 Pfund oder 3000 Mark, für Kornelius Frederik 100
Pfund oder 2000 Mark und für alle andere» schuldigen
Personen 50 Pfund oder 1000 Mark." — Der Argus hebt
die Schwierigkeit für die englische Kolonialregierung her¬
vor, da diese Rebellen-Brüder einer großen Zahl von Ein¬
geborenen an der Grenze seien, die bereits über die der
deutschen Regierung erlaubte Benutzung der Kapkolonie als
Borratbasts erbittert wären. — Reuter meldet aus Kap¬
stadt, von höchst autoritativer Seite werde erklärt, daß gut
bewaffnete und gut berittene Guertllabanden von zusammen
1500 Mann, die daS Land genau kennten, augenblicklich die
langsamen deutschen Kolonneu in Südwestasrika bedrängten.
Die Lage sei sehr ähnlich derjenige«gegmEnde desBurenkriege«.

Komische Hleberficht.
Der Borstand deS Vereins deutscher Zünd-

holzfabrikamen hat an den Bundesrat eine Eingabe ge¬
richtet, in der er bittet, den Phosphorzüudholzfabrikanten für
das Phosphorverbot eine Entschädigung zu zahlen oder ihnen
ein brauchbares Ersatzrezept für die Phoöphorfabrikatkon
zur Verfügung zu stellen und das Inkrafttreten des Phos-
phorverbotS so lange hinauszuschieden, bis ein solcher Ersatz
gesunden ist. Als der Reichstag das die Verwendung des
weißen Phosphors verbietende Gesetz, das am 1. Januar
1907 tu Kraft treten soll, beschloß, wurde den Phosphor-
zündholzfabrikantenkostenfrei ein vom Reich erworbenes Re¬
zept angeboten, welches die Fortführung des Betriebe-' ohne
jede Schädigung gestatten sollte. Die Eingabe stützt ihr
Gesuch darauf, daß dies Rezept sich als vollkommen un¬
brauchbar erwiesen habe und deshalb bis zum heutigen Tag
von keinem Fabrikanten akzeptiert worden sei. Die bis¬
herigen Versuche hätten bet der Bereitung der Zündmaffe
zu zahlreichen Unfällen geführt; mit noch viel größerer
Gefahr sei die wettere Verarbeitung der Müsse verbunden;
die nach dem Reichsrezept hergcstellien Hölzer könnten über¬
haupt nur in haibtrockenem Zustand verarbeitet werden und
dadurch werde ein fabrikmäßiger Betrieb praktisch unmög¬
lich. Aach beim Transport und beim Gebrauch der Zünd¬
hölzer würden zahlreiche Unfälle Vorkommen. Es sei zu
befürchten, daß BernfSgeuoffenschafteuu. Feuerverficherungs-
gesellschafteu die Betriebe, in denen diese Zündhölzer her¬
gestellt werde», in eine höhere Gefahrenklasse versetzen,

ISß-

zumal die Zündmaffe einen bedeutenden Gehalt an unter-
schwefltgsaurem Bleioxyd aufwetse, wodurch Bleivergiftungen
hervorgerufen werden könnten. Diese Gefahr sei größer,
als bei der Phosphorverarbeitung die Nekrosegefahr. Die
Eingabe schlägt der Regierung vor, eine in Frankreich und
der Schweiz«eu zusammengestellte Sesqaisulfidmaffe zu
prüfen und eventuell für die deutschen Fabrikanten auzu-
kaufen.

Eine Novelle znr Gewerbeordnung wird schon
seit längerer Zeit vorbereitet. Wenn sie bisher nicht zur
Fertigstellung gelangte, so war daran mit der Umstand
schuld, daß die Ausarbeitung von Vorlagen ans andern
Gebieten dringlicher war und die gesetzgebende« Körper¬
schaften des Reichs nicht überlastet werden dursten. Auf
jeden Fall wird in der nächsten Gewerbrordmmgsuovelle
auch tue Frage der Kouzesfiouterung von Schankwirtschaften
einer Neuregelung unterzogen werden. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach wird dabei auch die Absicht zur Durchführung
gelangen, den Landesregierungen die Bestimmungsmöglichkett
darüber zu gewähren, daß die Erlaubnis zum Betrieb der
Schaukwirtschaft unter Bedingungen erteilt werden kann,
welche die Annahme weiblichen Arbetts- und Hilfspersonals
beschränken oder ausschließen. Ob allerdings diese und die
andern tu der Novelle zur Gewerbeordnung zu treffenden
Neuerungen sich für die nächste ReichStagstaguug zu einer
Vorlage verdichten werden, muß abgewartet werve». Bei
der Fülle der bedeutsamen Gesetzentwürfe, die deu Reichstag
im nächsten Herbst und Winter erwarten, ist es nicht gerade
sehr wahrscheinlich.

Die internationale Arbeiterschntzkonserenz in
Bern hat folgende Grundzüge eines internationalen Ueber-
etukommeus betreffend das Verbot der industriellen Nacht¬
arbeit der Frauen festgestellt: Artikel1: Di: industrielle
Nachtarbeit der Frauen soll verboten sein. Dieses Ueberein-
kommen erstreckt sich auf alle industriellen Unternehmungen,
in denen mehr als zehn Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schäftigt find; eS findet keine Anwendung auf Anlagen,
in denen nur Familienglieder tätig sind. Artikel2: Die
Nachtruhe hat eine Dauer von mindestens elf aufeinander
folgenden Stunden; in diesen elf Stunden soll in allen
Staaten der Zeitraum von 10 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens einbegriffen sein; in Staaten, in denen die Nacht¬
arbeit von erwachsenen industriellen Arbeiterinnen noch nicht
geregelt ist, darf die Dauer der ununterbrochenen Nachtruhe
während einer Uebergaugsfrist von höchstens drei Jahren
auf zehn Stunden beschränkt werden. Artikel3: Dar Ver¬
bot der Nachtarbeit kann außer Kraft treten: 1. Im Falle
einer nicht vorauSznsehenden, sich nicht periodisch wieder¬
holenden Betriebsunterbrechung, .die aus höhere Gewalt
zurückzuführeu ist. 2. Für die Verarbeitung leicht Verderb-
ltcher Gegenstände zur Verhütung sonst unvermeidlichen
Verlustes au Rohmaterial. Artikel4: In Saisonindustrieu,
sowie unter außergewöhnlichen Verhältnissen tu allen Be¬
trieben kann die Dauer der ununterbrochenen Nachtruhe au
sechzig Tagen im Jahr bis auf zehn Stunden beschränkt
werde». Artikel5: Die Urkunden über die Ratifikation
des Uebereinkommens sollen spätestens am 31. Dezember
1907 hinterlegt werden. Für daS Inkrafttreten deS lieber-
einkommeuS wird eine Frist von drei Jahren bestimmt, die
vom Zeitpunkt der Hinterlegung der Ratifikationsurkunden
an zu rechnen ist. Diese Frist soll aber zehn Jahre be-
tragen: 1. Für Fabriken, die Rohrzucker aus Rüben Her¬
stellen. 2. Für die Schafwollkämmerei und Spinnerei. 3.
Für Arbeiten über Tag in Bergwerken, sofern diese Arbeite«
für die Dauer von mindestens vier Monaten im Jahr in¬
folge von klimatischen Verhältnisse« eingestellt werden müssen.

Die italienische» « Indenten in Oesterreich
protestieren gegen die Errichtung einer italienischen RechtS-
fakultät in Roveredo. In einer tu Wie« abgehaltenen» er-
sammlung der italienische« Studenten der Wiener Hoch¬
schulen wurde eine Resolution beschlossen, in der erklärt
wird, daß die italienischen Studenten auf der Forderung
nach Errichtung einer italienischen Universität in Triest un¬
bedingt bestehen und für den Fall, daß die italienische Fakul¬
tät der Regierungsvorlage gemäß in Roveredo errichtet
werden sollte, diese Anstalt boykottieren.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stnttgart, 19.Mai. In der Abgeordnetenkammer
gab eS gestern bei den Etatkapitel» der Akademie der
bildenden Künste und der Kunstgewerbeschule eine längere
Kuustdebatte. Beim Etat der Kuustgewerbeschule uud der
vor vier Jahre« inS Leben gerufenen und damit verbundenen
Lehr- uud Bersuchswerkstätte wurde zunächst von verschiedenen
Rednern einer engeren Verbindung von Kunst, Kuustgewerbe



und Handwerk das Wort geredet. Insbesondere wies der
Abg. Haußmann -Baliugeu auf die steigenden Sympathien
hin, welcher sich die Lehrwerkstätten in Handwerkerkreisen
erfreuen, und auf die Anerkennung und Beachtung, die ihre
Organisation , ihr Betrieb und ihre Leistungen neuerdings
auch außerhalb Württembergs gefunden, und er befürwortete
angesichts des durch die Bahnüoferweiterung notwendig wer¬
denden Neubaus für die Kuustgewerbeschulenicht nur einen
enge» organischen und räumlichen Zusammenschluß der letz¬
teren mit der Lehrwerkstätte, sondern, bis zu einem gewissen
Grad wenigstens, auch eine Zusammenlegung von Kunst¬
schule und Kuustgewerbeschule. Gegenüber einem von Hauß-
manu etngebrachten Antrag , daß die UuterrtchtSverwaltnng
angesichts des bevorstehenden Neubaues der Kuustgewerbe¬
schule eine räumliche und organische Verbindung der erwähn¬
ten drei Institute in Erwägung ziehen soll, äußerte der Abg.
Rembold - Aalen Bedenken, die hauptsächlich darauf hinauS-
liefen, daß man derartigen zeutralifiereudeu Bestrebungen
gegenüber vorsichtig sein solle. Der Abg. Dr . Hieber trat
dem Antrag Haußmann in vollem Umfange bei, und auch
Kultmiuister Dr . v. Weizsäcker meinte, daß dem Antrag
in der vorliegenden Form prinzipiell Bedenken nicht ent¬
gegenstehen, da bei der Wahl eines Bauplatzes für die
Kunstgewerbeschule selbstverständlich die Möglichkeit einer
wenigstens örtlichen Vereinigung der drei Anstalten ins
Auge zu fasten sein werde. Zur Platzsrage selbst äußerte
sich der Minister nicht. Beim Etat des Konservatoriums
der vaterländischen Kunst- und Altertumsdenkmale trat
Prälat v. Demmler in einer eiustüudigen Rede für die
bessere Erhaltung dieser Schätze und für die Förderung des
Verständnisses derselben in weiteren BolkSkreisen ein. Aus¬
gehend von der Köugeuer Brücke, die bei der gegenwärtig
im Sange befindlichen Renovierung beinahe verballhornt
worden wäre, wies der Redner nach, daß schon mancher
archäologisch wertvolle Ueberbleibsel städtischer Wehrkraft
aur früheren Zeiten der modernen Phrase vom Zeichen des
Verkehrs unnötigerweise geopfert worden sei, und daß in
den Schulen, wenn gegen früher auch manches bester ge¬
worden sei, noch lange nicht genug geschehe zur Weckung und
Läuterung des Sinnes für dar Schöne und geschichtlich Wert¬
volle. Auf dem Gebiet der Schul » und RathauSbauten
sei in den letzten Jahrzehnten viel gesündigt worden, und
und eine nicht minder große Sünderin sei die Militärver¬
waltung . Eia besonders grober Unfug, der bei uns glück¬
licherweise noch weniger verbreitet sei, als im Gebirge, sei
das Verhunzen der Landschaftsbildes durch Reklameplakate,
Verbotstafeln usw. Besondere Beachtung sollte auch der
Erhaltung schöner aller Bäume und Baumgruppen zuge-
weudet werden. Der Redner ersuchte die Regierung schließ¬
lich, durch Sachverständige ein Gutachten ausarbeiten zu
lasten, ob nicht auch bei uns , wie in Italien , Frankreich
usw., gesetzliche Bestimmungen zum Schutz der Altertümer
und der Landschaft erlaffen werden sollten. In ähnlicher
Weise wie Prälat v. Demmler äußerte sich auch Frhr . v.
Ow , der außerdem auch noch die Einrichtung archäologischer
Kurse in Tübingen empfahl. Kultmiuister Dr . v. Weizsäcker
machte verschiedene Bedenken gegen das verlangte Schutzge¬
setz geltend, sagte t» übrigen aber eine wohlwollende Er¬
wägung der gegebenen Anregungen zu. Damit wurde die
Beratung abgebrochen und die Sitzung geschloffen, nachdem
Präsident Payer noch die Mitteilung gemacht hatte , daß dem
Landtag der schon seit einiger Zeit in Aussicht gestellte Ge¬
setzentwurf über die Neuregelung der Gerichtskosten auf dem
Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit, sowie des ZwangS-
versteigeruugS- und ZwangsverwaltungSverfahreuS zuge-
gaugeu sei.

Gt«ttgart , 20. Mai. Auch in der gestrigen Sitzung
wurde die Kuustdebatte fortgesetzt. Der Abg. Liesching
wandte sich zunächst gegen da» vielfach auch bei uns zu
beobachtende schablonenhafte Verfahren bei der Wiederherstell¬
ung und Konservierung von Schloßruinen und anderen
Altertümern und oer ritterschaftl . Abg. Frhr . v. Ow be-
zeichnete einen vom Landeskouservator Pros . Gradmanu im
Neuen Tagblatt gemachten Vorschlag, das Alle Schloß in
Stuttgart für die Zwecke eines vaterländischen Altertnms-
museumS zu verwenden, anstatt ein völlig neues Gebäude
dafür zu erstellen, als besonders beachtenswert. Kultmiuister
Dr . v. Weizsäcker bemerkte jedoch hiezu, daß die Museums-
pläne in ein amtliches Stadium noch uichr getreten seien.
Der Etat der Akademie der bildenden Künste wurde hierauf
genehmigt, ebenso die übrigen Kapitel des KultetatS , womit
die Beratung desselben erledigt war . Ohne jede Erörter¬
ung erteilte das HauS sodann dem Staatsvertrag mit
Oesterreich zum Zweck der Beseitigung der Doppelbesteuerung
die verfassungsmäßige Zustimmung. Ebenso wurde der
Gesetzentwurf über die Gewährung eines staatlichen Dar¬
lehens in Höhe von 250,000 an die Gemeinde Binsdorf
ohne erhebliche Erörterungen in erster und zweiter Lesung
gutgeheißeu. Heiterkeit erregte bei der Behandlung dieses
Entwurfs eine Mitteilung des Ministers , daß die in dem
Gesetz geforderten Mittel , zu welchen der Landtag seine
Zustimmung geben sollte, zum größten Teil bereits auZgnahlt
seien, ein Vorgehen, das angesichts der besonderen Verhält¬
nisse seitens deS Landtags als selbstverständlich gebilligt
und auch ohne ausdrückliche Jndemuitätserklärung gutge-
hetßen wurde. Zum Schluß gelaugte noch der schon vor
einigen Wochen bet der EtatSberatnug Angebrachte sozial¬
demokratischeAntrag bezüglich der Reichsfiuanzrrform zur
Behandlung , der verlangt , daß bei der Durchführung der
letzteren die württembergischeRegierung im BundeSrat einer
etwa geplanten Erhöhung bereits bestehender indirekter
Steuern oder der Neueinführung solcher ihre Zustimmung
v.rsagen soll. Nach der Begründung dieses Antrags durch
den Abg. Hildeubrand verlas Finanzminister Dr . v. Zeyer
eine Erklärung des Gesawtministeriums, deS Inhalts , daß

die Eatwürfe bezüglich der Reichsfinanzreform dem Bundes¬
rat bis jet noch nicht vsrgelegt seien und daß die württem¬
bergische Regierung auch keinen Anlaß gehabt habe, zu den¬
selben Stellung zu nehmen oder über ihre Stellungnahme
dem Hause Mitteilung zu machen. Es fehlen zur Zeit noch
alle Grundlagen zur Beurteilung des in der nächsten Zeit
erforderlichen Mehrbedarfs des Reiches sowohl, wie auch
zur Deckung dieses Mehrbedarfes . Daher soll dem Anträge
eine Folge nicht gegeben werden. UebrigenS sei die Regie¬
rung der Ansicht, daß mit der in dem Antrag gestellten
Forderung bezügl. der indirekten Steuern eine befriedigende
Reichsfinanzreform nicht gemacht werden könne. NamenS
der Volkspartei erklärte Haußmauu -Balingen sich für den
sozialdemokratischen Antrag , während von seiten der Deutschen
Partei der Abg. Dr . Hieber, von seiten des Zentrums der
Abg. Rembold-Gmünd und namens der Freien Vereinigung
Prälat v. Sandberger demselben eutgegeutraten und zwar
mit der Begründung , daß sich die in Aussicht stehenden
Steuerprojekte noch keineswegs überblicken lasten. Das
Zentrum brachte darauf de« Antrag ein, daß die Regierung
im Bundesrat anläßlich der Reichsfinanzreform dahin wirken
solle, daß die etwa erforderlich werdenden Mittel nicht durch
eine Neubelastung des Massenverbrauchs aufgebracht werden
dürfen. Da somit zwei Anträge Vorlagen, über deren
Priorität bei der Abstimmung sich Meinungsverschiedenheiten
ergaben und der Abg. Haußmann -Balingen inzwischen den
Antrag eingebracht hatte , abweichend von der Geschäfts¬
ordnung , zuerst deu Antrag der Sozialdemokraten und erst
in zweiter Linie denjenigen des Zentrums zur Abstimmung
zu bringen, damit Bolkspartei und Sozialdemokratie nach
der mit Sicherheit vorauszusehenden Ablehnung des sozial¬
demokratischen Antrags wenigstens für den Zentrumsautrag
stimmen könnten, mußte eine namentliche Abstimmung über
den Antrag Haußmann bezügl. der Abstimmungsreihenfolge
stattfinden. Es ergab sich hierbei jedoch die Anwesenheit von
nur 57 Mitgliedern , das Haus war somit beschlußunfähig.

Stuttgart , 20. Mai. Kammer der Standes¬
herren . Daß der Fürst von Oettingen-Wallerstein seine
württ . Staatsangehörigkeit aufgeben will, ist bereits bekannt
und in der Presse auch schon entsprechend glossiert worden.
In ihrer gestrigen Sitzung wurde die Kammer der Standes-
Herren durch ein Schreiben deS Staatsministeriums von dieser
Tatsache tu Kenntnis gesetzt. — Wie in der zweiten Kammer,
so stand auch bet den SLandesherren gestern die ReichS-
steuerresor « aus der Tagesordnung . Finanzminister
Dr . v. Zeyer sprach sich darüber sehr vorsichtig aus , ließ
aber doch durchblickeu, daß die Reform sich nicht vorwiegend
auf dem Gebiet der direkten, sondern auch auf dem der
indirekten Steuern bewegen werde. Als Dr . v. Schall
seine Genugtuung über dieses Zugeständnis aussprach, be¬
eilte sich jedoch der Minister, zu erklären, daß die Regierung
über die Richtung der Reform noch gar keine Kenntnis habe,
und daß, was er bezüglich der indirekten Steuern gesagt,
lediglich seine persönliche Meinung sei. ES wurden hieraus
noch einige Etatskapitel erledigt, darunter auch der Justiz¬
etat ; die Staudesherren traten in der Hauptsache den Be¬
schlüssen der zweiten Kammer bezüglich der Taggelder und
Bahnfreikarten für dis Geschworenen und der Entschädigung
unschuldig Verurteilter oder Verhafteter bei.

Gcrges-Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Befewfeld , 19. Mai. Letzten Mittwoch wurde die
von Altensteig nach Besenfeld führende, in einer Länge von
21 Kilometern der Nagold entlang laufende Nagoldtal¬
straße durch Oberbaurat Letbbraud aus Stuttgart dem
öffentlichen Betrieb übergeben. Die Straße wurde auf
Kosten und unter Leitung des Staats in ihrem ersten Teile
von Altensteig bis Schorreutal wesentlich verbessert und er«
brettert , in ihrem letzten Teile von Schorreutal bis Besenfeld
vollständig nes erbaut . Die neu erstellte Strecke hat eine
Länge von 3 IM , eine Steigung bis zu 6°/, , und bietet
prächtige Ausblicke ins bewaldete Nagoldtal . Bei der Sonne
in Besenfeld mündet sie in einer Höhe von fast 800 Meter«
in deu Ort , der nun durch drei Staatsstraßen mit seiner
Umgebung eine vorzügliche Verbindung hat . Einerseits führt
eine Poststraße über Enzklösterle nach Wildbad , anderseits
über Schöaegründ nach Frcudenstadt und Schöumünzach uud
jetzt ist die neue schöne Straße durch das an Sägwerken
reiche Nagoldtal nach Altensteig hinzugekommen. Der Bau
hat zwei Jahre gedauert uud wurde ohne wesentliche Stör¬
ungen uud Unglücksfälle durch italienische Arbeiter ausgeführt.
Infolge der Erbauung der Straße ist der alte steile Weg,
der Befenfeld mit Schorreutal verband und eine Plage für
Menschen und Tiere war , außer Verwendung gesetzt.

r . Motteuburg , 19. Mai . Wegen Beseitigung von
Verwögenstetlen beim Busbruch des Konkurses wurde der
Maurermeister Franz Kohlstetter uud seine Ehefrau von
Kiebingen in Untersuchungshaft genommen.

Stuttgart , 19. Mai. Der Stadtgarten ist wie schon
gemeldet, lt . „Schw . Merk." , der Schauplatz eines sch Sud-
lichen Bubenstücks , einer abscheulichen Zerstörung gewesen.
Der Attentäter hatte es auf einige besonders wertvolle und
seltene Prachtstücke des Gartens abgesehen und begann sein
Werk an deu erst kürzlich ausgestellten riesigen Agaven, die
von unersetzbarem Werte find. Die meterlangen dicken,
fleischigen Blätter find, offenbar mit einem großen Pomo-
logenmester, vollständig abgeschnitten oder in blinder Wut
kreuz und quer zerstückelt worden. Von den hochstämmigen
zähl olzige» Juccapflanzeu ist ihm gelungen, eine abzuschneiden,
während andere nur angeschnitten find. Eine riesige Phö-
nixpalwe, im Wert von einigen Hundert Mark , ist ihrer
mehrere Meter langen Blätter beraubt worden, soweit der

Täter sie erreichen konnte. Das Wetterhäuschen iß voll¬
ständig demol' : ; eines der eisernen Gitter mit Eisenstäben
ist in mehrer ' icke geknickt. Ein gußeisernes Ornament
ist von der Spitze des Häuschens abgerissen worden und
liegt in Stöcken zerbrochen am Boden bei den Scherben
der Instrumente , Barometer , Thermometer und Mtnimal-
thermometer, die alle gänzlich zerstört find. Im Parterre
sind einige Rssenbäumcheu entweder abgeschnitten oder um¬
getreten. Die 8 Juccapflanzeu rings um das Bassin des
Springbrunnens wurden alle mit fachgemäßem scharfem
Schnitt abgetrennt . Im Fischwaffer deS Bassins mit den
vielen Goldfischen ist der Versuch von Vergiftung wahrge-
nommen worden. In einem Gebüsch des Gartens wurde
ein aus einem Notizbuch gerissenes Blatt aufgefunden, das
de» Verdacht ans einen kürzlich entlassenen jungen Gärtner
lenkte, der bei seinem Abgang schon Drohungen ausge¬
sprochen habe.

r. Stuttgart , 20. Mal. In einer chemischen Wäscherei
in der Gerberstraße verunglückte durch eine Benzin-Explofion
der 22 jährige Emil Alber lebensgefährlich; er ist gestorben.

Tübingen , 20. Mat. Der 20. Verbandstag der Wirte
Württembergs findet vom 14.—16. Jnui hier statt. Auf
der Tagesordnung steht u. a. : Bericht über den Stand der
Umgeldsfrage, Alkoholbewegung, Ruhezeitverordnung, Be¬
sprechung über den Entwurf einer neuen Maß - und Se-
wichtsordnung.

r . Mattweil , 20. Mai . Der ledige 24jäbr . Ernst
Faißt von Berg Mosis , Gem. BaierSbroun , hat sich letzten
Mittwoch in seiner elterlichen Wohnung erschossen. Rach
einem von ihm hinterlaffeneu Schreiben, ist der Grund in
unglücklicher Liebe zu suchen.

Aale « , 19. Mai. „Ueber schwebende Eiseubahu-
frageu " hielt gestern abend auf Einladung der Deutschen
Partei der ritterschaftliche Abg. Frhr . v. Wöllwarth im
Ochsensaal einen mehr als einstündigen Vortrag . Der
Kocherztg. zufolge behandelte der Redner die Etsenbahnge-
meinschast, die Betriebsmittelgemeinschaft und die Eisenbahn-
tarifreform . Wie die Reichsfinanzreform für das deutsche
Reich außerordentlich wichtig ist, so ist die Frage der Eiseu-
bahnreform in Württemberg von größtem Interesse . Sie
ist und bleibt aber in erster Linie eine rein wirtschaftliche
Frage . Schon in den erst' " des Eisei ' - °
ist der Gedanke nach
drungen. List z. B . trat
Nationalversammlung spr
Jahre 1866 stellte der s
aus, daß die Eisenbahner
werden sollen. Diese Be
neuen deutschen Reichsvei
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Als dann später (1886) '
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realisiert worden, so hä
macht. Hessen, das im >
schaft mit Preußen eingej
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man sich auch in WürtLe
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vom Redner in der Kammer mitgeteilteu und oe»
öftern wiederholten Tatsachen hat sich auch die Stimmung
zu Gunsten des von ihm verfochtene« Prinzips gebessert,
und es scheint die Erkenntnis sich immer mehr Bahn zu breche»,
daß nur durch eine Eiseabahngemeinschast mit Preußen die
unhaltbaren Zustände in unserem württ . Eisenbahnwesen
dauernd gebessert werden können. Die Umleitung und daS
Leerlaufenlaffen von Wegen bringen uns , wie dies auch
Staatsrat v. Balz in einem im Schwäb . Merkur erschienenen
Artikel nachgewiesm hat , schweren Schaden. Jeder Güter¬
zug ist eine Anklage des jetzigen Systems . Durch die
geplante BetriebSmittelgemeinschaftwird sich das wohl ändern,
aber aus der Welt lasten sich dadurch die Umleitungen doch
nicht schaffen. Sie ist immerhin von weittragender Bedeut¬
ung, wenn sie auch auf große Schwierigkeiten stoßen werde.
In gewissem Sinne ist sie schon eine finanzielle Gemeinschaft,
die früher oder später doch zur vollen Eisenbahngemeinschaft
führen muß. Nur die letztere vermag uns in ihrer not¬
wendigen Einheit ganz zn befriedigen und dem wirtschaft¬
lichen Leben neuen Impuls zu geben. Sie würde unsere
finanziellen Kräfte stärken und auch im Fall der Mobil-
machung durch rasche und ungehemmte Beförderung der
Truppenteile unsere Wehrkraft erhöhen. Unsere Seblständigkeit
würde durch sie nicht im geringsten angetastet werden.
Redner bespricht dann am Schluffe seiner mit großem Fleiß
zusammengetragenenund-mit eingehenden Nachweisen belegten
Ausführungen die in Aussicht stebevde Pelsoncntarifresorm,
die weniger eine Verbilligung der Tarife alS vielmehr eine
Vereinfachung der Einheitlichkeit derselben bezwecken soll, sowie
Eisenbahn- und dieATarishoheit.

Schwendi , 19. Mat. Der verheiratete 53 Jahre
alte Schweizer Link , der schon mehr als 20 Jahre im Joh.
Schillingschen Sägewerk beschäftigt war , verletzte sich vor
einigen Tagen an der linken Hand dadurch, daß ihm eine
Kiestruhe auf die Hand fiel. Trotzdem die Verwundung
anscheinend einen ganz normalen Heilungsvcrlauf nahm,
trat Starrkrampf hinzu, welchem Link nunmehr erlegen ist.

r . Metterzimmern , 19. Mai . Gestern nachmittag
V»2 Uhr entlud sich hier ein schweres mit Hagel verbundene»
Gewitter . Der Blitz schlug zuerst in den Blitzableiter des
SchulhauscS nud dann in die dariebenstehendeKirche, von



welcher der Turm, das Dach, der Dachboden, der Plattenbode«
im Schiff, die Fenster, Stühleu. s. w. sehr stark beschädigt
wurden. Es wird wahrscheinlich nötig werden, die Kirche
vollends abzubrechen und neu aufzubauen.

r. Wolfegg, 19. Mai. Vorgestern nacht schlug der
Blitz lt. Waldseer Wochenblatt tu das Wohngebäude des
Bauern Obwald in Röteubach ein, jedoch ohne zu zünden.

r. Ul« , 21. Mai. Der württ. Landesfischerei¬
verein hielt heute im Saalbau hier feine 14. Hauptver¬
sammlung ab, au welcher außer zahlreichen Mitgliedern teil-
uahmen: Regierungsratv. Schnürlin als Vertreter der
Kretsregisrnug, Hofrat Dr. Wacker, als Vertreter der Stadt
Ulm, Generalsekretär Fischer-Berlin als Vertreter des
deutschen Fischeretvereius, Prof. Dr. Hoser-München, als
Abgeordnete des bayrischen Fischereivereins und Bürger¬
meister Geutner-Augsburg für den Kreisverein von Schwaben
und Neuburg. Der Präsident des württ. Landesvereins,
Erzell. v. Plato, eröffnete und begrüßte die Versammlung,
dankte den Vertretern für ihr Erscheinen und sprach dem
Ulmer Fischereiverein zum Jubiläum seines 25jährigen Be¬
stehens namens des Landesvereins herzlichen Glückwunsch
aus. Er zollte namentlich den Fortschritten, welche
die Fischerei in den zwölf Jahren seitdem der Lan¬
desverein nicht mehr in Ulm getagt hatte, warme
Anerkennung. Uebergehend zum Geschäftsbericht teilte der
Präsident mit, daß dem Landesvereinz. Zt. 6 Ehrenmit¬
glieder, 398 Etnzelmitglieder, 27 Vereine mit 2700 Mitglieder
angehören. Beabsichtigt sei, auch in diesem Jahre Nieder
einen Fischereikurs in Tübingen abzuhalten. Die Angelegen¬
heit der Fabrik Wohigelegen bei Heilbronn habe
eine Regelung erfahren. Erfreulich sei, daß ein höherer
Staatsbeitrag, 1500 statt 1000 bewilligt wurde.
Auch vom Deutschen Verein werde ein höherer Beitrag ge¬
geben. Die Tätigkeit verschiedener im Anzeigen von Fisch-
srevlern eifrige Landjäger erfuhr seitens des Präsidenten
freundliche Anerkennung. Kassier Hofrat Hiuderer erstattete
den Rechenschaftsbericht pro 1904, welcher mit 5966
Einnahmen und 6639^ Ausgaben abschließt, und einen
Vermögensstaud von 1816 erkennen läßt. Während
des Rechnungsjahres wurden vom Landesverein 30
Aquarien angefchafft, wodurch derselbe jetzt in der Lage ist,
die Aquarien zu kleinen Bezirksausstelluugen selbst zu stellen.
Die Rechnung sowie der Voranschlag für 1905 mit 6436
Einnahmen und Ausgaben wurde genehmigt. Die Schaff¬
ung eines eigenen Schriftführerposteus im Landesausschuß
bedingte eine Aenderung der Satzungen. Hierbei wurde»
vom Ausschüsse noch einige weitere unwesentliche Aenderungen
des Statuts vorgeschlagen, welche die Versammlung geneh¬
migte. Bei der Vornahme der Neuwahlen erklärte Äxz.
v. Plato, daß er äußerer Umstände halber eine eventuelle
Wiederwahl nicht mehr anuehmen könne und seinen bis¬
herigen Stellvertreter. OSerstudienrat Dr. Lampart als
seinen Nachfolger und Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Haller
als stellvertretenden Vorsitzenden empfehle. Die Wahl des
SesamtausschrrffeS geschah zufolge Antrag des Regierungs¬
präsidentenv. Schmtdlin durch Zuruf nach den Vorschlägen
des Präsidenten. Erz. v. Plato wurde znm Ehrenpräsidenten
gewählt. Der Gewählte versicherte, daß er auch weiterhin
die Interessen des Vereins nach Möglichkeit vertreten werde
und dankte für die Anerkennung. Als Ort der nächstjähr.
Tagung wurde Nagold einstimmig bestimmt. Darnach
hielt Professor Hoser -München einen Vortrag über
die Selbstreinigung der Flüsse. Er setzte auseinander, daß mau
eine chemische und eine biologische Selbstreinigung unterscheide.
Die chemische Selbstreinigung bedeute praktisch nicht viel;
dagegen könne mau auf die biologische Reinigung größere
Hoffnungen setzen. Letzterer seien nur organische Stoffe
unterworfen. Sie werde betätigt durch Backierien, Pilze
und kleinste tierische Lebewesen. Namentlich von letzteren
sei beispielsweise der Flußboderi der Isar bis 30 Km unter¬
halb Münchens förmlich durchwachsen. Für Fischreichtum
sei ein solcher Reichtum von Fischnahrung von größter Be¬
deutung. Während oberhalb Münchens aus dem da kaum
30 Pfd. Fische jährlich erzielt werden, können aus Dorf-
wethern durch ihre selbstreinigeude Kraft auf dem da 13
bis 18 Ztr. Fische geholt werden. Darauf überreichte
Erz. v. Plato dem Vortragenden im Austraged-8
Königs, des hohen Protektors des Landesvereins, für
seine dem Verein stets erwiesene Beratung und För¬
derung den Friedrichsorden und schloß die Versamm¬
lung, an welche sich ein Festmahl anschloß. — Aus
Anlaß der Landesversammlung veranstaltete der Ulmer
Fischereiverein in der Knabenturnhalle eine sehr gelungene
Fischereiausstellung und bekam vom Preisrichterkollegium
für Gesamtleistung den Ehrenpreis des Königs zuerkannt.

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 20. Mai. Die Verhandlung gegen

Privatier und Stadtrat Mayer von Rotteuburg vor der
Strafkammer hatte ein zahlreiches Publikum von Rotteu¬
burg angezogeu. Mayer hat der Schwäb. Tagwacht einen
scharfen Artikel über den Gtadtschultheißen und einige
andere Beamte der Stadt eingeschickt und mit dem Namen
Ruckgaber unterschrieben. Die Redaktion erkundigte sich bei
ihrem Vertrauensmann und erfuhr so die Fäschung. Mayer
wurde wegen Urkundenfälschung zu 8 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. Mai. Die Abendblätter veröffentlichen

den Wortlaut des Rundschreibens, das die Generalmajore
Äeuges und Keim an sämtliche HauptauSschüffe des Flotten-
vereinS erlassen haben. Es heißt darin: „Innerhalb des
Präsidiums ves FlmtenvereiuS waren vor einigen Wochen
Meinungsverschiedenheiten entstanden über daS Maß von
Rücksicht, die auf die Reichsregierung und die politischen
Parteien hinsichtlich der Agitation zu nehmen sei. Jufolge-
oessen hatten die beiden Unterzeichneten ihren Austritt aus
dem Präsidium angezeigt, ihre AustrittSerklärung aber im
Interesse unserer Sache wieder zurückgezogen, nachdem dem
Eingreifen des Herrn Präsidenten die Wiederherstellung des
kollegialen Einverständnisses gelungen war. Nunmehr sind
mit jenen Vorfällen im Innern zusammenhängende Ereignisse
ttngetreteu, die uns eine weitere Tätigkeit in der Präsidiat-
-lefchäftsstelle unmöglich erscheinen lassen. Wir treten zurück,
weil wir es dem Verein wie uns selbst schuldig find, uns
mit der eigenen Ueberzeugung nicht in Widerspruch zu setzen."

Berli «, 19. Mai. Gegenüber den Versuchen ost-
afiatischer Korrespondenten, in italienische« und englischen
Blättern die falsche Nachricht von der deutschen
Flaggenhissung in Haitschu aufrecht zuerhalteu, teilt
Re Nordd. Allg. Ztg. mit, daß nach Meldung deS kaiser¬
liche« Gesandten in Peking vom 18. ds. Mts. das völlig
grundlose Gerücht anscheinend dadurch entstanden ist, daß das
Kanonenboot Tiger in der alten Mündung des Hoangho in
allgemein üblicher Weise Lotungen zur Feststellung des dort
bekanntlich besonders tiefen Fahrwassers vorgenommeu hat.
-labet ist weder eine Flagge gehißt, noch find Kanonenschüsse

-hgefeuert worden, noch ist irgend eine Streitigkeit mit der
-iaheimischkn Bevölkerung entstanden. Das Blatt meldet
ferner, daß der deutsche Konsul in Tschif« ans eine
-imtliche Anfrage am 19. ds. Mts. meldete, die ihm
non einem Mailänder Blatte in einer Meldung aus
Tokio in den Mund gelegte Erklärung, es habe in Haitschu
die Errichtung einer Militärstatton zum Schutze der
Binnenschiffahrt stattgefunden, sei reis erfunden.

Berli «, 20. Mai. Als ein Zeichen der Annäherung
mischen Frankreich und Deutschland kann es betrachtet
werden, daß nach demB. Tagebl. eine größere Zahl her¬
vorragender französischer Landwirte Anfang Juli eine mehr¬
wöchige Studienreise»ach Deutschland unternimmt, für die
die Vorbereitungen von der Deutschen Landwtrtschastsgesell-
schaft getroffen wurden.

^Berlin , 20. Mai. Aus Paris meldet die Voss. Z.:
Am Mittwoch findet in der Ardeiterbörse eine große Ver¬
sammlung statt, die beschließen wird, ob die französischen
Sozialisten den König von Spanten auspfeifeu sollen oder nicht.

Berli «, 20. Mai. Die geplante Zusammenkunft
deutscher, dänischer und schwedischer Studenten auf Rügen
ist, wie der Tägl. Rdsch. mitgeteilt wird, aufgegeben war-
den, weil die Dänen sich nicht beteiligen wollen.

r. Wi -Sbade«, 21. Mai. Die Kaiserin hat sich
durch eines Fall ans der Treppe eine leichte Stirsver-
letzung zugezogen, die zwar ganz unbedenklich ist, aber
Anlaß zum Aufschub der Abreise deS Kaiserpaares von Wies¬
baden gegeben hat, die auf heute abend festgesetzt war.

Metz, 18. Mai. Der Kaiser soll neulich im Kasino
deS 145. J »f.-Regts., dessen Chef er ist. folgende Aeußer-
nng getan haben: „Meine Herren! Der Parademarsch
meines Regiments war nicht gerade berühmt; aber ich habe
beide Augen zugedrückt, weil man mit dem Parademarsch
nicht den Feind schlägt. DaS haben die Japaner gezeigt,
die keine gute Parade machen, aber gut marschieren und
kämpfen."

Nürnberg, 20. Mat. I » Trttschesdorf wurde ein
60jähr. Mann und ein 17.jähr. Bursche vom Blitz erschlagen.

Zwei Klatschbase« vom Gch«ellz«g bedroht.
Ans Burgdorf bei Hannover wird mitgeteilt: Zwei durch
ihre Redseligkeit bekannte Frauen hatten sich den Bahnüber¬
gang bei der Rolaudsiraße zum Austausch ihrer Tagesneuig¬
keiten auserwählt. Als der gegen6 Uhr abends fällige

Eilgüterzug den Bahnübergang passiert hatte, krochen die
Frauen unter der geschlossenen Schranke durch und blieRn
zwischen den Geleisen stehen. Sie waren durch ihren feste!R.
Unterhaltungsstoff derartig in Rede und Gegenrede vertieft,
daß sie, ihre Umgebung völlig vergessend, das Herannahen
des Schnellzugs Hannover-Hamburg gar nicht bemerkten.
Der Maschinenführer sah im letzten Augenblick die beiden
Frauen, so daß er Gegendampf geben konnte und den Zug
kurz vor der Gesprächsstelle zum Stehen brachte. Hätte er
die Frauen nicht frühzeitig genug bemerkt, wären beide zweifel¬
los überfahren worden. Gegen die allzu redseligen Frauen
ist eine Untersuchung eingeleitet worden.

Ausland.
Paris , 19. Mai. Die französische Regierung hat dem

Deutschen Kaiser die Liste der Mitglieder der Mission unter¬
breitet, die beauftragt werden soll, sich nach Berlin zu be¬
geben, um Frankreich bei der Hochzeit deS Kronprinzen zu
vertreten. Die Gesandtschaft wird bestehen aus dem Gou¬
verneur von Lyon de Lacroix als Chef, dem Konter-Admiral
de MarolleS, dem Koloncl Chabaud, dem Gesandten und
Deputierten Arago, dem Botschaftssekretär Guillemin und
aus einer noch zu bestimmenden hohen Persönlichkeit der
wissenschaftlichen Welt.

Warscha«, 19. Mai. Als heute mittag 12 Uhr die
Spitzen der Behörden mit dem Generalgouverneur Maximo-
witsch anläßlich des Krönungsfeiertages in der orthodoxen
Kirche versammelt waren, erfolgte in der benachbarten Mio-
dowastraße vor dem Hause Nr. 4 eine furchtbare Explo¬
sion, deren Knall in der ganzen mittleren Stadt gehört
wurde. Auf der Stelle der Katastrophe fand man drei
schrecklich verstümmelte Leichen; sechs Personen  wurde«
schwer verletzt  und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden, lieber den Vorgang verlautet folgendes: Zwei Ge¬
heimagenten beobachteten ein ihnen verdächtiges Individuum,
das in der Veranda eines Cafös sich restaurierte. Als die
Agenten den Mann verhaften wollten, entfloh er, kamz« Fall,
und die Bomben die er bei sich trug, explodierten. Offenbar
wollte der Attentäter die Heimkehr deS Gouverneurs aus
der Kirche abwarten, um dann seinen Anschlag bei der Vor-
beifahrt auszuführen. Die Wirkung der Explosion war
fürchterlich. Die Fensterscheiben vieler Häuser gingen in
Trümmer, die Konditorei Trojanski und ein danebenliegeu-
der Bilderladen wurden zerstört, das Pflaster wurde auf-
gerissen. Generalgouverneur Maximowilsch erreichte auf
Umwegen seine Wohnung.

Salo «ik, 18. Mat. Zwischen Serstdsga und Kozaua
fand ein Kampf zwischen einer griechischen Bande und türki¬
schen Truppen statt. Die Türken verloren 25 Tote und
Verwundete, und mußten sich zurückzieheu. Auch bei Vasst-
Uka, sechs Stunden von Salontk, war ein heftiger Kampf,
mit einer griechischen Baude. Die Türken erlitten angeb¬
lich empfindliche Verluste. Die Lage der Bande ist eine
verzweifelte._

Nachschrift.
Telephonische Meldung.

Schwaiger«, 22 Mai. Hier find verga»ge«e
nacht ea. SV Gebäude, einschließlich Nebengebäuden,
darunter 12—14 Wohngebäude abgebrannt. Näheres folgt.

Literarisches.
IliI <It' i i»tIr »!-> Ein Han dbuch für den

Religionslehrer und Bibelfreund , bearbeitet von Schulrat vr.
Irokumsz er und Di . Nsn/in ^sr 801 Abbildungen mit erläuterndem
Text . Preis kart. ^ 6, in Leinwand gebd. 7,20 . Dem Vorwort
zu dem schönen Werke entnehmen wir folgende ? :

Dem Religionslehrer und Bibelfreund hat es schon bisher
nicht an Hilfsmitteln gefehlt , um in das Verständnis der h. Schrift
einzudringen und andere dort einzuführen. Reich ausgestattete Bilder¬
bibeln und treffliche biblische Wörterbücher boten ihm zu diesem
Zweck teils Bild , teils Erklärung . Welche Lücken versprechen sich
nnn der Verleger , von dem die Anregung ausgegangen ist, und die
Verfasser, durch diesen „Bilderatlas zur Bibelkunde" auszusüllen?
Bor allem möchten wir das nötige Veranschaulichungsmaterial
möglichst vollständig und doch in so enger Umgrenzung darbieten,
daß alles , was nur indirekte Beziehung zur Bibel hat , wegbleibt.
Dieses Bildermaterial wird aber hier nicht wie in den biblische»
Wörterbüchern im Zusammenhang der alphabetisch geordneten Be¬
griffe, sondern in systematischer Anordnung zur Verfügung , so daß
der Religionslehrer nicht nötig hat, die Bilder , ohne die sich ein
wirklich fruchtbarer Bilderunterricht kaum denken läßt , mühsam zu¬
sammenzutragen . Weil aber die Beziehungen zwischen Bild und
biblischem Text namentlich für den Laien nicht ohne weiteres selbst¬
verständlich sind, so bietet der BilderatlaS auch, worauf dir Bilder-
bibel vorweg verzichten muß, einen erklärenden Text , der freilich
nicht in selbständiger und erschöpfender Weise die einzelnen fach-
wissenschaftlichenGebiete behandeln, sondern nur das Bild verständlich
machen, seine Bedeutung für den fraglichen Gegenstand kurz aufzeigen,
von , Bild zu Bild eine Brücke schlagen und so die Einheit des
scheinbar disparatcn Materials Herstellen will.

Vorrätig in der « . «V. L» l »er 'schen Buchhandlung. _
Druck und Verlag der G, W . Zaiser 'schen  Buchdruck-rei (Emil
Zaileri Nagold — Hur die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Oberamtsstadt Nagold.
Das von den Erben des verstarb. Gemeinderats Joh . Sch«o«

käuflich erworbene Wohnhaus Nr. 106 an der Freudeutzädter Straße wird
am nächste« Samsta« de« 27. Mts.

vormittags 11 Uhr
auf der Kanzlei der Stadtpflege im öffentlichen Aufstreich

auf de« Abbruch
zum Verkauf gebracht. Mit dem Abbruch ist am 1«. Juni b. I . zn
beginnen; die wetteren Verkaufsbedingungen können aus diess. Kanzlei
«ingesehen werden.

Hiezu ladet KaufSliebbaber ein
Den 20. Mat 1905. '

Stadtpflege:
L-«z.

Emmingen.
Ein 13 Wochen trächtiges

M«tter-
schwci«

setzt dem Verkauf aus
Georg Strieuz.

Usturkeilsmkit
s * OtzMrloed-LtuttMrt.

^nvenärmK äs» ^sss.wtsn Xatur-
dsilvsrkobrsn». RtiNtlonei » et «,
mit Iliil
ertvlxx «» . Dkm xLnusä»br eeökknet,
Äiläe » Mbenlllim»,. krospskt ^r»tis.Odipotgds«!rt n. I).

Nagold.
Einem geehrten hiesige«und auswärtigen Publikum mache hiemit die er¬

gebene Mitteilung, daß ich neben meinen
Glas- ««- Porzellarrwarerr

noch versch.Haushalturrgs Gegeostäode beigelegt Hab-:, bestehend in:

Email -Salzbüchsen , Besteckkörben 2 und Neilig,
Messern , Gabeln , Löffeln, Zucker- und Kaffecdosen,
Kaffeebrettern, verzinnte Brotkörbchen, Gewürzkästchen,

Tintenzengen in versch. Sorten, Huilleurs für Wirte,
Waschseilkapseln, Toilettekästchen von Blech,

Nähschatullen , Feder- und Griffelhalter -Kastcn,
Bürstentaschen, Fußmatten n. s. w.



lmi » LkNkmmn AtzÄ.
öklch der Iiilliw. IHall in Phetzkim.

Am Dienstag de « 6 . Jnuid . I . findet die schon seit längercr
Zeit geplante Besichtigung der laudwirtschaftl . Anstalt in
Hohenheim statt, zu welcher nicht nur die Mitglieder deS landwirt-
schaftl . Verein , sondern auch die übrigen Landwirte des Bezirks , besonders
auch die Mitglieder des Obftbauvereins u . s. f . freundlich eingeladen
werden.

Die Abfahrt nach Hohenheim erfolgt von Nagold am Diens¬
tag de « 6 . Juni morgens 8 Uhr 17 Mi « , und die Rückkehr an
demselben Tag abends.

De » Mitglieder » des landwirtschaftliche » Vereins wird
aus der Vereinskasse freie Fahrt — Gesellschaftsblllett — von
Nagold nach Hohenheim nud zurück « ach Nagold gewährt, so
daß diejenigen , welche nicht in Nagold etnsteigen , das Billett von ihrem
Wohnort bis nach Nagold selbst zu lösen habe », dieses Fahrgeld (Retour-
Met bis Nagold ) aber ersetzt erhalten.

Die Billette erhalten dre Teilnehmer , die sich rechtzeitig angemeldet
haben , auf dem Bahnhof in Nagold bei der Abfahrt.

Diejenigen Mitglieder des Vereins und sonstige » Freund«
der Landwirtschaft , welche die fo lehrreichen Institute und Einrich¬
tungen in Hohenheim besichtigen wollen , werden ersucht , sich unfehlbar
bi - S1 . Mai d. I . bei dem Vereins Vorstand Oberamtmann Ritter
in Nagold schriftlich oder mündlich ev. durch Vermittlung der Schutt-
heißenämter anmelden zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Landwirte in
ihren Gemeinden auf den Ausflug nach Hohenheim aufmerksam zu wacher
Md die Anmeldungen in ihren Gemeinden erngegeuzunehmen und anher
spätestens bis 1. Juni unter genauer Angabe der Namen der
Teilnehmer mitzumlen.

Augefügt wird , daß diejenigen Mitglieder des Vereins , welch«
die Generalversammlung der laudw . Genossenschaften in
Stuttgart am 5 . Juni d. I . besuchen und zugleich am 6 . Jnni
bis mittags 12 Uhr nach Hohenheim kommen , ebenfolls vom landw
Verein das Fahrgeld von Nagold nach Hohenheim und zurück
in der Höhe des GesellschaftvilleitS ersetzt erhalten, sich aber für ihr
Billett selbst sorgen müssen.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

HMeMWWl llrilliM.
Ln -u.Lbmeldepflicht der Lehrmeister.

1) Der Lehrherr hat der Handwerkskammer binnen 14 Tagen nach
Abschluß des Lehrvertrags em Exemplar dieses Vertrags portofrei
einzuscnden , womit er setne Anmeldepflicht erfüllt.

2) Auch wenn ein Handwerksmeister seinen eigenen Sohn in seinen!
Gewerbe ausbildet , hat er diese» anzumelden , und zwar dadurch,
daß er der Kammer schriftlich mitteilt : u) den vollständigen Name .!
deS Lehrlings (SohnS ) , d ) Geburtstag und Jahr , e) wann die
Lehre begonnen hat und wann sie endet , ä ) Zahl der Lehrling?
tm ganzen , e) Zahl der Gesellen.

3) Dir Lehrzeit dauert tu allen Gewerben — auch wenn der Lehr-
herr Vater des Lehrlings ist — im ganze « mindestens drei Jahre.
Ist ein Vertrag auf kürzere Zeit abgeschlossen, weil der Lehrlin >
vorher schon, aber «ach der Entlassung aus der Schule bei einen'
andern Meister (oder etwa bei seinem Vater ) gelernt hat , so ist
dies mit amtlich beglaubigte « Zeugnis bet Einsendung des
Lehrvertrags nachzuweisen.

4) Wenn ein Lehrling vor Ablauf der Lehrzeit austritt , so ist er
bicmrn 8 Tagen bei der Kammer abzumelden ; Tag und Grund
des Austritts sind genau anzugebev.

5) Wir machen diese seit nahezu 4 Jahren geltenden Vorschriften zum
letz?' Nmal öffentlich bekannt und werden von jetzt ab gegen Lehr-
m ster. welche die An - oder Abmeldung unterlassen , ohne weitere
Mahnung mit Strafanträge » Vorgehen.

Neniliugeu , 6. Mat 1905.

Für die Handwerkskammer:
_Chr . Fr . Fischle . Rnd . Dietrich.

Nagold.

Ftchrnis-Bersteigermlg.
Aus der Vcrlaffenschastsmaffe deS Gustav Kor » , gewrs . Oeko-

vomen hier , kommen am

Mittwoch d. 24 . Mai von nachmitt. 1Uhr au
tm Hause des verstarb . Grm .-Rat Sch non zur Versteigerung:

MannSkleider , Bette « « . Beltgewand
Schreiuwerk , Fässer und Standen,
allerlei Hausrat , ca . LOS Liter Obst¬
most , sowie etwas Feld -u. Handgeschirr.

WM,

Eisenbahnfrachtbriefe,
für Fracht - und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaifer.

Wssolit mit s
LekMan-Leifenpulvei'

Unter ;ettiugeu.
Für die vorzügliche Bewirtung der

hiesigen Feuerwehr von Herrn Oeko-
nomierat Adlung  u . Herrn Anwalt
Walter  beim Brand m Sindlingen
am 17 . Mai

danke«
im Auftrag

Kommandant Reuschler,
G iteubort.

Nagold.
Gottfr . Seeger , Bäcker

verpachtet den

KlseErtrag
von 15 Ä im Ziegelrain am Mitt¬
woch den 24 . Mai abends
7 Uhr in der Krone.

Eine » bereits noch neuen

Kinder-
Wage«

hat billig zu ver-
'kaufen;

wer ? jagt die Expedition.

Rohrdvks ve; Nagold.
Ein tüchtiger

im
finde! sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei

Gottl . Reichert,
Schreinermeister.

Unter jettirtgen.
Einen kräftigen

Jungen,
welcher Luft hat , die Küserei gründ
lich zu erlernen , nimmt in die Lehre

I . Noll , Küfermeister.

MN"

MM

LMtL
ILE ««

in Original -Packung
der Firma A. Zuny sel. Wwe.

Kgl . rc. HG.
1.20,1 .40,1 .60 per 1/«Kilo

empfiehlt

Pan ! Remtzhardt , W
Wftdberg . 8

Oberamts-
beschreibungen

mit « . ohne Oberamtskärtchen
geheftet L 18 dczw. 5 --8

vorrätig bei <4. IV . Lni « « « .

Einsts
24-, ei'sis

!HuLrelcboontzsni
!s .e.
I XHl 8obl. !
' rrsUii <tzsn.

HeNsSte Neutschs V!ZsXtKsils ^si ^
tüetzrüoclet 1826. ,

Hm (Mm!)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhr
verursacht,sowie quälenderHusteu,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch v Vr .l,ii »ck« » inv ^ « r '8
8 »ln 8-S «» l»o» 8. In Schachteln
ä 1 ^ bei Konb. H . Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Frauer . sHV .s

Der VviseköLHruvKsvervi » Kaßolä
empfiehlt seine

Anlage « , Ruhebänke, Schutz-
Hütten «nd dergleichen

dringend dem Schutz des Publikums und bittet Eltern und Lehrherreu,
die ihnen auvertraute Jugend vor Beschädigungen zu warnen.

Demjenigen , der einen Frevel so zu unsrer Kenntnis bringt,
datz der Täter zur Bestrafung gebracht werde » kann , be¬
willige » wir eine Prämie bis zn S Mark.

Den 20 . Mai 1905.
Der Vorstand:

Stadtschultheiß Brodbeck.

Welt. ZoimsrrAsIckvsfsili
körirksvkr ' Lm kLgülä.

Zu dem am

I. Zuni lYSS (bimmrNsbrtslrst)
stattfindenden

Kt kvzjlvg nsck Vilähsä̂
laden wir unsere Mitglieder und diejenigen des Verschönerung - - « nd
Fremdenverkehrs -Vereins ein.

Abfahrt 6 .59 . Preis eines Gesellschaftsbilletts 2 ^ 20 18.
Fußgänger gehen von Teiuach über den Kleinenzhos . Marschzeit

stark 4 Stunden.
Anmeldung ?« für ein Gesellschaftsbillett und zu dem gern. Mittag¬

essen nimmt bis 30 . d. Mts . entgegen
der Vorstand:

» « LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLK

2  V « rI » a 1Ijx « A

Lose Vstsr.- u.̂ ^ IVüIitäl- Vöi-öin^
LULULLILLGI » ^

feiert ^

AMigez

M
M
M
M

-M

M
A

Z am 25.
^ wozu jetzt schon freundlich einladei-2, ^
K » VN V » » L » VN » » *

verbünde

LvLtrks -L

ZSasttdaml

Asz III. ^W -ZSaserkezk
des Bezirks -Sängerbunds Herrenberg verbunden mit

fahnemveihe u. bsjäbr. Jubiläum
ckes LirckerkranLes Loncksr!

findet am

GOirrLlkTK A8 . MWL 1OOZSin Bondorf i. Gäu statt.
Das Preisfingeu beginnt morgens präzis 1 « V-, Uhr

in gedeckter Halle und laden wir alle Freunde und Gönner des
Gesangs zu zahlreichem Besuch ergeb . ein . Festzuz nachmit¬
tags 2 Uhr.

Eiutritt „Tagcsb .md für Halle und Frstplatz " 50 --8.
Für Len Festplatz allein 20 28.

^11886/ ^ 1488.

Lonlodüelrle
empfiehlt

Mitteülmgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Frida, T. d. Christian Ehnis,
TaglöhnerS, den 17.»Mai.

Eheschließungen: Joh. Heinrich Kugel,
Maler und Wilhelmine Morlok verst.
OekonomenT. den 2V. Mai.

10 SO 10 27 10 —
-g 60-
-8 SO-
8 - 7 76 7 60

Fruchtprer,  e:
Nagold , 20. Mar 1905.

Neuer Dinkel . . 7 — 6 94  6 85
Weizen . . .
Kernen . . .
Roggen . . .
Häver . . . .

Viktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 100 - 105 -t
2 Eier . 11—12

Älteusteig . 17. Mat 1905.
Neuer Dinkel . . - 7 SO- —
Haber. . 8 20 —
Roggen . . . . 6 75 8 52 8 30
Wicken . . . . -- 11 — — —
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